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Kretzer ll-Bootersolg: 3« 21 Steide» ereeet ?S«M BRT. »erseokt
Unsere U-Boote vernichteten damit in drei anfeinanderfokgende« Tage » 47 Schiffe mit 282000 BRT.

DRV Ans de« Führerhauptqnartier , 12 . März . !
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Unser« Unterseeboote haben in den letzte » 21 Stunden au»

dem Mittelmeer , dem Nordmeer und dem Atlantik erneut her¬
vorragende Erfolge gemeldet.

Elf große Schiffe mit 75 VW BRT . ans der Nachschubflott,
für Nordasrika , die Sowjetunion und England beendeten ihr«
Fahrt anf dem Grund des Meeres . Vier weitere Dampfer wur¬
den torpediert.

Damit belaufen sich die in den drei Sondermeldungen an drei
aufeinanderfolgenden Tage» bekannt gegebenen Versenkungs¬
erfolge unserer Unterseeboote aus 17 Schiffe mit 282 VW BRT.

An drei Tagen hintereinander erklang die Fanfare im Groß¬
deutschen Rundfunk , die Erfolge zur See ankündigt . Unser«
Unterseeboote haben nach der Sondermeldüng vom Mittwoch
23 Schiffe mit 131 WO 8RT . versenkt, die aus stark gesicherten
Geleitzügen herausgeschossen wurden . Schon am Donnerstag
konnte die Erhöhung der Versenkungszahl auf 36 Schiffe mit
zusammen 267 000 BRT . gemeldet werden. Es kam das Er¬
gebnis hinzu , das ll -Bootrudel gegen einen schwer beladenen
Geleitzug erzielt haben . Acht der Dampfer waren mit Munition
beladen; sie flogen in die Luft , als der Torpedo sie traf.

And am Freitag abend kündete eine Sondermeldüng die Ner-
stnkung von 11 großen Schiffen mit 75 000 BRT . aus der Nach-

. «hubslotts für Nordafrika , der Sowjetunion und England , so
-ah in dieser Woche 17 Schiffe mit 282 WO BRT . auf dem
» rund des Meeres landeten . Wahrhaft stolze Erfolgs, die unseren
Feinden immer mehr Sorge machen , uns aber für den Endsieg
bürgen.

Lord Winster , das Mitglied des englischen Unterhauses , sagt«
gor einigen Tagen : „Wenn wir eine Niederlage vermeiden wöl¬
ken, müssen wir der N -Boot -Gefahr Herr werden. Um das zu er¬
reichen , müssen wir uns der Gefahr voll und ganz bewußt sein,
« wie mehr Voraussicht und eine bessere Erfindungskraft zeigen
« s bisher . Die Schiffahrt ist unsere Achillesferse. Allgemein be¬

steht die irrige Meinung , daß Deutschland in diesem Krieg keine
fHr starke Flotte besitze. Aber gerade das Gegenteil ist der Fall:
Deutschland verfügt jetzt über sehr viel stärkere Seesireitkräfte
«ls im letzten Weltkrieg . Hitler war sich immer darüber im Ha¬
ken, daß im Kampf gegen uns das U-Boot die entscheidende Waffe
fein kann . Infolgedessen ist die deutsche Flotte heute bedeutend
Mächtiger als in der Zeit von 1911/18 . Für uns besteht die Ge¬
fahr , daß das britische Empire dem Untergang entgegengeht, weil
dis deutschen Periskope von unserer Flotte niemals gesichtet wer¬
den. Unsere Handelsschiffekommen kaum zur Ruhe . Welchen Kurs
sie auch einschlagen, immer werden sie von U-Boote,i verfolgt ."

„Der unerbittliche Rhythmus des U-Boot -Krieges"
Stimmen zu den neuen U-Boot -Erfolgen

DNB Rom , 12. Mürz . Die großen U- Voot-Erfolge der Achsen¬

mächte über die feindliche Handelsschiffahrt bilden "die Auf«
mackuna der römücüen Nresie. Neben der im italienischen Wehr¬

machtsbericht vom 11 . März bekanntgegebenen Zahl von einer

Million BRT , versenkten feindlichen Handelsschiffsraums durch
die Italiener seit Kriegsbeginn bildet die deutsche Sondermel¬

dung über die Versenkung weitere« 73 000 BRT . Handelsschiffs¬
raum die Aufmachung der Blätter . „Messaggero" überschreibt sei¬
nen Leitartikel : „Der unerbittliche Rhythmus des U-Boot -Krie¬

ges" und weist auf die Bedeutung der Vernichtung des feindlichen
Geleitzuges im Atlantik , hin . In kurzer Zeit , so schreibt „Popol»
di Roma ", sind drei deutsche Sondermeldungen herausgekommen,
die eine Gesamtzisfer von feindlichen Schiffsversenkungen von
300 000 BRT . haben . Der Rekord der Zerstörungen muß für di«

Engländer und für die Amerikaner wahrhaft beängstigend sein,
umso mehr, als die Angriffe fast stets bei ungünstigen atmosphä¬
rischen Bedingungen erfolgten . Wenn nun diese Versenkungs¬
erfolge schon rein technisch betrachtet von Bedeutung sind , so sind
sie andererseits auch zahlenmäßig höchst bemerkenswert . Die Er¬

gebnisse der ersten zehn Märztage können wirklich sehr vielver¬

sprechend genannt werden. Abschließendweist das Blatt noch aus
die ungeheure Entfernung der Operationsgebiete der U-Boote

von ihren Stützpunkten hin.

Der Erfolg der U-Boote
Deutsch« U -B»»te vernichtete« IW VW Tonnen MnnMon und

Sprengstoff
DRV Berlin , 12. März . Zu dem erfolgreichen Angriff eines

L - Boot - Rudels auf einen von Nordamerika nach England

laufenden Geleitzug teilt das Oberkommando der Wehrmacht noch

jolgende Einzelheiten mit:
Als am 7 . März die ersten Sichtmeldungen über ver¬

schiedene vollbeladene Schiffskolonnen ausderMitte des

Kordatlantiks einliefen , erhielt eine U-Boot -Gruppe den

Lefehl. gegen diese Geleitzüge zu operieren . Die Aktionen wur¬

den durch schwere Schneestürme, die die Sicht von Stunde

zu Stunde laufend veränderten , sehr erschwert. Als die Kamps¬
boote herangestaffelt hatten , mußten sie feststellen , daß sie ledig¬

lich ein kleines aus fünf Schiffen bestehendes Geleit vor sich

hatten , das von Zerstörern und Korvetten gesichert bei Seegang 8

bis S ohne feste Formation gegen den schweren Sturm andampfte.
In einem kurzen entschlossenen Rudelangriff wurden am 7 . März

kurz nach Einbruch der Dunkelheit drei dieser fünf Schiffe ver¬

senkt . Die Nachsuche nach weiteren Dampserpulks im gleichen

Seegebiet ergab eine Reihe kleinerer Schiffskolon¬

nen, die vermutlich infolge des unsichtigen Wetters den Anschluß

an den Eeleitzug verloren hatten.
Im Verlauf der nächsten fünf Tage wurden diese einzelnen

Gruppen in einem Seegebiet von 800 SM Länge und 1—8 SM

kreite und weiter erfolgreich angegriffen. Insgesamt wurden

tus diesen Geleitzugssplittern 16 Schiff« mit 92 500 BRT . tor-

«ediert . 13 dieser Schiffe mit 73 000 BRT . wurden — wie die

kondermeldung bekanntgab — versenkt. Für die drei torpedier¬
en Schiffe besteht bei dem herrschenden schlechten Wetter kein«

Aussicht, daß sie aus der Mitte des Nordatlantiks heraus noch
-inen rettenden Hafen erreichen. Mit ihrem Verlust kann daher

.'benfalls gerechnet werden.
Ein an diesen Angriffen beteiligtes Boot meldet, daß es i«

leben SM Entfernung eine mehrere hundert Meter hohe Spreng-
liiule beobachtet hat und einige Augenblicke später trotz der gro-
den Entfernung eine starke Erschütterung im Boot feststellen
konnte. Diese und ähnliche Meldungen stehen im Zusammenhang
Mit der Versenkung von 8 Munitionsdampfern
pon zusammen 65 000 BRT . In allen Fällen wurden die Schiffe
tm Augenblick des Torpedotreffers unter riesigen Explostonser-
scheinungen vollständig zerrissen Damit aber haben über 100 VW

Tonnen Munition und Sprengstoff das englische Mutterland

nicht erreicht.

Gutes Fortschreiten des Angriffs anf Charkow
Siegreicher Abschluß der Winterschlacht zwischen Dujepr und Donez

DNB Aus dem Führerhauptqnartier , 12 . März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Nach dem siegreichen Abschluß der Winterschlacht zwi¬
schen Dnjepr und Donez, der die Hoffnungen der Bol¬

schewisten auf eine Wiedergewinnung der Ukraine zunichte
machte , setzten unsere Truppen ihre Angriffe in Richtung aus
Charkow fort . Panzer - und Grenadierverbände des Heeres
und der Waffen - / / durchbrachen vor der Stadt die tiefgestaffelte
feindliche Schutzstellung und drangen von mehreren Seiten in

vie Stadt rin . Heftige Stratzenkiimpfe dauern noch an.
Nördlich und nordwestlich der Stadt warfen unsere Divisionen

den Feind nach Osten zurück. Im Nachstoßen wurden zurück»
flutende feindliche Kolonnen aufgerieben.

Starke Verbände der Luftwaffe griffen zusammen mit una««

Dlitzangriff deutscher Kampfflugzeuge auf Loudo«
DNB Berlin , 12 . März . Am heutigen Freitag morgen kurz

»ach acht Uhr führten schnelle deutsche Kampfflugzeuge einen

Blltzangrisf gegen London durch . Im Tksflug stießen unsere

Flieger gegen die britische Hauptstadt vor. die durch zahlreiche

Eprnballone gesichert war . Die feindliche Abwehr wurde völlig

überrascht . Nach den Bomb »würfen stürzte !, ganze Häufe,re .hen

in sich zus immen. Drei große Gasbehälter gerieten in Brand.

Del dem Angr -fs der schnillen Kainpsstaff- ln , der am hellichten

Tage sla ' tfand . kamen unsere Geleitjäger weder über London noch

über dem liidrnglischen Gebiet in Berührung mit feindlichen Jagd¬

fliegern . Sie griff n deshalb noch Berkehrsavlagen an der Themse-

ÄOiiidllng an und trafen Eisenbahnzüge und andere Ziele an der

Lstküsle.
Zur gleichen Zeit waren weitere deutsche Tiefflieger bei Bomben¬

angriffen gegen einen Ort an der englischen Südküste erfolgreich,
« o mehrere heftige Brände heroorgerusen wurden.

Bei dem Togesangriff aus Groß -London am Freitag morgen

flogcn nach einer Darstellung von R - urer deutsche Bomber in

Dachhöh « über die Stadt und warfen in einer Anzahl von Bezir¬

ken Sandra ad . Zahlreiche P Zonen wurden aetölet. Auch in

Wohnvierteln « sielen Boniben , während die Dirdwoffen
der deutschen Flugzeuge ununterbrochen feuerten. Dann

wmdt n sich die Aagreif ' k geg -n die Bahnhofsaniagen , warfen

auch hier Bomben und beschoss n den Eingang , so daß die

M -nschev, dle aus dem Wege zur Arbeit waren , sich aus den

Baden marfen- Daraufhin flogen die Flugzeuge über die G -fchäfts-

viertel und luden über zahlreichen Läden ihre Bombenlast ab.

Auch hier entstanden große Schäden.

Fünf feindliche Flugzeuge bei Einflugversuch abgeschosser.
DNB Berlin , 12 . März . Deutsche Jäger wehrten in den Mit¬

tagsstunden des 12 . März an der westfranzösischen Küste im

Mündungsgebiet der Seine einen feindlichen Bomberverband
eb , der unter starkem Jagdschutz einflog . Unsere Focke-Wulf-
und Messerschmitt -Jäger schossen öhne eigene Verluste fünf der

feindlichen Flugzeuge ab.

Schlag gegen New Castle und Hastings
DNB Berlin , 12. März . Schwere Kampfflugzeuge führten in

»er Nacht zum 12 . März einen harten Schlag gegen New Laftle,
len wichtigsten britischen Kohlenhafen und das Zentrum des

Kriegsschiffsbaues an der Ostküste Großbritanniens . Kurz vor
k2 Uhr fielen die ersten Bomben auf New Castle. Etwa 20 Mi¬
auten lang bombardierten unsere Flieger Ziele im Hafen sowie
im Stadtgebiet liegende wichtige Industriebetriebe . Unter den

»on der ersten Kampswelle abgeworfenen Bomben befanden sich

»eben großen Mengen von Brandbomben auch Sprengbomben
kehr schweren Kalibers . Als ungefähr eine halbe Stunde nach
»em ersten Bombardement neue Verbände deutscher Flugzeuge
stber New Castle erschienen , loderten bereits große Brände im

Industrieviertel . Wiederum fetzten Volltreffer auf Volltreffer
las Werk der Zerstörung fort . Britische Nachtjäger und Flak-
rrtillerie waren gegen diese wuchtigen Nachtangriffe machtlos.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führten am Nachmittag des

jl . März einen heftigen Angriff gegen die südenglische Hafenstadt
Hastings durch, Die britische Abwehr war von diesem Angriff
»öllig überrascht. 2m Ostteil von Hastings verursachten Volltref¬

fer umfangreiche Zerstörungen . In den Hafenanlagen detomer-

ebenfalls mehrere Bomben . Viele Eebäudekomplexe stürzten
ein . Trotz heftiger Abwehr kehrten alle eingesetzten Flugzeuge
» rück.

rischen und slowakischen Fliegerkräften in unermüdlichem v-MstU
in die Erdliimpse ein.

Infolge der in den letzten Wochen erlittenen schweren Verlust«
ließe« die Angriffe der Sowjets im Kampfabschnitt van
Orel merklich «ach. Vereinzelte schwächere Angriffe scheiterte «.
Zum sofortigen Gegenstoß angesetzte eigene Verbände vernich-
teten gestern zwei weitere Sowjetregimenter.

2m Verlaus der zur Verkürzung unserer Front durchgesührte»
Bewegungen wurde dieStadtWjasma ebenfalls nach gründ¬
licher Zerstörung aller kriegswichtigen Anlagen und nach vo«
Wochen erfolgtem Abtransport der Kriegsgeräte nnd Verso«»
gungsgüteru in der vergangene» Nacht kampslov geräumt.

An den übrige» Abschnitte« der Ostfront kam es bet . an¬
haltendem Tauwetter nur z» Kampfhandlungen von örtliche»
Bedeutung.

Mehrere feindliche Panzervorstöße gegen die deutsch-italienisch«
Stellung in Tunesien wurden avgewiesen.

Die Lnftwasse grifs im Seegebiet von Bone einen feindliche«
Geleitzug an und beschädigte drei Handelsschiffe und einen Zer¬
störer durch Lufttorpedo und Bomben schwer.

Britische Flugzeuge griffe« in der Nacht znm 12. März süd-
westdeutsches Gebiet an und warfen Spreng - und Brandbombe«
vor allem anf di« Stadt St « t 1 gart. Die Bevölkerung hatt»
Verluste. 2n Wohnvierteln » a« öffentlichen Gebäude« und a»
mehrere» Krankenhäuser« entstanden größere Schäden. Jäge»
nnd Flakartillerie schossen elf der angreifende » Bomber ab. .

Die füdenglische Hafenstadt Hastings wurde am gestrige*
Lage von schnellen deutschen Kampfflugzeugen überraschend i«

Liefflug angegriffen . Erhebliche Zerstörungen wurde» beim Ab¬

flug beobachtet.
I « der vergangenen Nacht führten schwere Kampfverbiind«

yegrn Stadt und Hafen N « w Castle an der britischen Ostküst«
rinen starke« Angriff durch . Ei » Verband schneller Kampffkng»
>«uge stürzte sich in de« frühen Morgenstunden des heutige»
Tages anf London, jagte im Tiefslug , aus allen Bordwaffen
ieuernd, über das Stadtgebiet und kehrte nach Abwurf zahlreiche«
jchwerer Sprengbombe « ohne Verluste zurück.

Vorstöße feindlicher Panzerkräfte in Tunesien zurück-
gewiesen — Drei Dampfer auf der Reede von Bone

getroffen — Der Feind verlor zwölf Flugzeuge
DNB Rom , 12 . März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut:
2n Tunesien wurden Vorstöße feindlicher Panzerkräft«

vom Feuer der Artillerie und Luftwaffe zurückgewiescn.
Zehn Flugzeuge wurden abgeschossen : vier von italienischen

and deutschen Jägern , vier von der Flak und zwei von unseren
Panzerwagen.

Einflüge auf Ortschaften in der Umgebung von Tunis hatten
Zahlreiche Tote und Verwundete unter der Bevölkerung zur Folge

Am späten Nachmittag des gestrigen Tages erreichten unser«
Torpedoflngzeugvcrbande die Reede vo« Bone , wo sie drej
Var X«1« Legende Dampfe» traf « .
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Im Mittlern Mittelmeer machten deutsche Jäger . di-
einen Eeleitzug sicherten , einen feindlichen Vomberai^ rifs zu-
nichts und brachten zwei Maschinen zum Absturz ins Meer.

Diese Nacht warfen feindliche Flugzeuge Bomben auf Palernu
und Umgebung. Es werden drei Tote und gehn Verletzte, sowie
empfindliche Schäden an Zivilgebäuden gemeldet.

Von den Tagesoperationen kehrte eines unserer Flugzeug,
nicht zurück. Eines unserer U- Voote kehrte nicht zu seinem Stütz.
Punkt zurück. Fast die ganze Besatzung ist gerettet.

Die Erfolge italienischer Torpedoflugzeuge
DNB Rom, 12 .März . Zur Versenkung eines großen feindlichen

Transportes durch italienische Torpedoflugzeuge im westlichen
Mittelmeer meldet Stefani Einzelheiten . Di« 108. Gruppe italie¬
nischer Torpedoflugzeuge, durch deren jüngsten Erfolg dre italre-
Nische Luftwaffe in diesem Kriege die Versenkungszrffer von emer
Million BRT . feindlichen Schiffsraumes erreicht hat , stand un¬
ter dem Kommando von Hauptmann Mancin . Die Flugzeuge
verließen ihren Heimatflughafen kurz nach sechs Uhr früh zu
einem bewaffneten Aufklärungsflug längs der Küste von Fran-
zöstsch-Nordafrika . wo zwischen Vougie und Algier ein feind-
sicher Eeleitzug gemeldet worden war , der auch bald aus¬
gemacht werden konnte . Er bestand aus zwei Dampfern , der eine
von IM BRT ., der andere von 10 000 BRT ., die unter dem Schutz
von vier Zerstörern und einer Reihe von Jägern standen. Der
Geleitzug fuhr 1 Meilen nördlich von Djdjelli in östlicher Rich¬
tung . Die starkc Bewachung deutete darauf hm , daß dre
Ladung der biden Transporter kostbar sein mußte. Die italie¬
nischen Flugzeuge griffen den Eeleitzug bei heftiger Abwehr der
Kriegsschiffe von zwei Seiten an . Der größere Dampfer erhielt
zwei Torpedotrrffer und sank , der zweite Dampfer wurde eben-
falls getroffen und begann zu brennen . Der größte der geleiten¬
den Zerstörern erhielt einen Treffer und zeigte starke Schlagseite,
so daß mit seinem Sinken gerechnet werden kann. Alle italie¬
nischen Flugzeuge kehrten zu ihrem Stützpunkt zurück. Eines der
italienischen Flugzeuge war von der feindlichen Flak getroffen
worden, konnte aber trotzdem den Einsatz bis zu Ende durchführen.

Bombentreffer auf Eeleitzug nördlich Bone s
DNB Berlin , 12 . März . In der Nacht zum 12 . März wurde

nördlich des algerischen Hafens Bone ein feindlicher Ge-
leitzug beim Einlaufen in die Bucht von deutschen Kampf¬
und Torpedoflugzeugen angegriffen . Ein vollbeladensr Fracht¬
dampfer von etwa 8000 BRT . wurde durch zwei Lufttorpedo¬
treffer sehr schwer beschädigt . Auf einem Dampfer von etwa
10000 BRT . sowie einem Schiff mittlerer Tonnage detonierten
Bomben und riefen neben Zerstörungen an Bord heftige Brände
hervor. Auf einem Zerstörer der Vegleitformationen ereignet«
sich eine starke Explosion. Andere Kampfverbände belegten zur
gleichen Stunde die Hafenanlagen von Tripolis mit Bom¬
ben. Es brachen vor allem in der Nähe der Nordmole mehrere
Brände aus.

Kommunistenversteck in Serbien ausgehoden
DNB Belgrad , 12 . März . Organe der serbischen Sicherheits¬

polizei konnten in einem Dorfe in der Nähe der Stadt Tscha-
-tschak in einem Unterschlupf die Mitglieder des Krets-
komitees der kommunistischen Partei Jugo¬
slawiens festnehmen . Auf dem Gute eines kommunistischen
Bauern wurde ein regelrechter unterirdischer Bunker entdeckt,
der den Kommunisten als Versteck diente und aus dem bedeu¬
tende Vorräte an Waffen und Munition ans Tageslicht ge¬
fördert wurden . Außer einer Menge Agitationsmaierial wurden
noch 20 000 Dinar in bar sichergestellt . Im Zusammenhang mit
der Aushebung dieses kommunistischen Unterschlupfs haben die
Behörden in Tschatschak weitere Verhaftungen vorgenommen.

Verbrecherorganisation von der spanischen Kriminalpolizei
verhaftet

DNB Barcelona , 12 . März . Nach umfangreichen Nachforschun¬
gen ist es der spanischen Kriminalpolizei von Barcelona ge¬
lungen , neun Mitglieder einer seit langem gesuchten Verbrecher¬
organisation festzunehmen . Die Bande , die sich ausnahmslos aus
Angehörigen der ehemaligen spanischen Anarchisten
izufammensetzt , hat seit Beendigung des Bürgerkrieges Raub-
chberfälle großen Stils durchgeführt. In einer Wohnung der Ver¬
hafteten fand die Polizei Maschinengewehre, Maschinenpistolen,
sKisten mit Handgranaten und umfangreiche' Munitionsvorräte.
Außerdem wurden Pläne von beabsichtigtenUeberfällen auf zwei
« amhaste Bankhäuser in Barcelona voraeiunden.

Die Stunde des Cinzeikümpfers
Drei Ausschnitte aus dem Ringen der Ostfront — Der

kühne Entschluß siegt
NSK Im Brennpunkt der Abwehrschlacht südlich des

Jlmensees hat ein Grenadierzug in viertägigem, . blutigem
Ringen zahlreiche feindliche Angriffe , fast sämtlich in Bataillons-
stärke und häufig mit Panzeruntsrstützung , abgeschlagen . Es be¬
gann nach wochenlangem Feuer von Artillerie und Salven¬
geschützen damit , daß am ersten Tage vier Angriffe in Ba¬
taillonsstärke mit sieben Panzern gegen die Stellungen des
Zuges vorbrachen. Aber unter der geschickten und entschlossenen
Führung des Zugführers , Feldwebel Nather , werden die sich
von Trichter zu Trichter vorarbeitenden Bolschewisten im ge¬
zielten Feuer zurückgeschlagen : 80 Meter vor der vordersten
Linie bleibt ihr Angriff liegen.

Am anderen Tag wälzt sich nach stundenlangem Punktfeuei
aus nächster Nähe eine neue Masse über das Trichterfeld, ausdem die Einschläge sämtlichen Schnee unter den aufgewühlten
Erdmassen begraben haben, heran . Aber die zusammengeschmob
zenen Grenadiere kämpfen wie die Löwen. Wo durch Volltreffe,eine Lücke entsteht, wirft sich der Zugführer — selber sein,
letzte Reserve — in die Schützenlinie.

Wieder wird der Angriff abgeschlagen.
Ein Ueberfall in der folgenden Nacht scheitert an der Wach,

samkeit der Grenadiere und wieder setzt am nächsten Morgen
Punktfeuer der Sowjets aus jedes Ziel , das sich zeigt, ein . Füns
Pak und drei schwere Granatwerfer nehmen den Zuggefechts¬
stand aufs Korn ; wie durch ein Wunder bleibt der Zugführer als
einziger unverletzt. Wieder rennt der Feind in Vataillonsstärk«dreimal an ; von rückwärts beteiligt sich eine hinter der deutschen
Front eingeschlossene Kompanie ebenfalls an den Angriffen.
Feldwebel N . liegt bei der mittleren ME .-Vedienung. Von hier
aus leitet er die Abwehr. Immer wieder ist zwischen den Deto¬
nationen der feindlichen Granaten seine ruhige Stimme zr
hören , die die Grenadiere zu sauberem, wohlgezieltem Schießer
Ermähnt . Er selbst mäht mit MG . und Maschinenpistole lanz,
Reihen der Feinde nieder oder legt mit dem Zielfernrohr
gewehr einen Bolschewisten nach dem anderen um . Obwohl di,
Haufen seiner Gefallenen dem Gegner allmählich gute Annähe¬
rungsmöglichkeiten geben, ist am Abend auch dieser Durchbruchs¬
versuch im Blut erstickt.

Am anderen Morgen sollte der stark mitgenommene und iiber-

Ungestörte Absetzbewegung im mittleren Abschnitt
Bei der Abwehr sowjetischer Störaugriffe in acht Tagen über hundert Sowjetpanzer qbgeschosseu

DNB Berlin , 12 . März . Um die Absetzbewegungen unserer
Truppen im mittleren Abschnitt der Ostfront zu stören, griffen
die Bolschewisten am 10. März an verschiedenen Stellen an . Die
Hauptstöße kamen wieder von Süd osten und Norden. Bei
der Abwehr der zusammenhanglosen Angriffe wurden erneut
siebzehn Sowjetpanzer abgeschossen, so daß sich die Zahl der in
den letzten acht Tagen bei den vergeblichen feindlichen Angriffen
abgeschossenen Panzerkampfwagen auf über hundert erhöhte.

Das Absetzen vom Feind geschieht nach genau festgelegtem
Plan . Zuerst wurden Vorräte , dann die rückwärtigen Dienste,
Lager und Werkstätten zurückgenommen , um Raum für das Aus
weichen der fechtenden Truppe zu schaffen. Erst nachdem alles
für die Kampfführung wertvolle weggeschafft und der Strom
der fliehenden Zivilisten, die vor den anrückenden
Bolschewisten Schutz bei der deutschen Wehrmacht suchen, verebbt
war , zogen sich die Stellungstruppen etappenweise zurück. Nach¬
huten besetzten wichtige Punkte der alten Hauptkampflinie,
hielten mit ihrem Feuer die nachstoßenden Bolschewisten auf und
deckten dadurch die Bewegungen ihrer Verbände . Erst wenn dies,
ihre neuen Zwischenstellungenbezogen hatten , lösten auch sie sich
vom Feinde . Die bis zuletzt am Gegner bleibenden Kampftrup¬
pen hatten oft schwierige Gefechtsaufträge zu erfüllen. Eine von
ihnen , die ein Münchener Oberleutnant führte, mußte bei Decken
ihrer Division dem Angriff von mehr als zwei Sowjet-
Bataillonen widerstehen. Sie hielten ihre Igelstellung , vor
der zweihundert gefallene Bolchewisten liegen blieben, bis das in
ihrem Rücken liegende Dorf durch seitlich vorstoßende Sowjets
bereits in Brand gesteckt war . Dann erst lösten sie sich vom Feind,
brachen die versuchte Umfassung des Gegners - auf und erreichten
ohne Verluste die Hauptstellung.

An anderer Stelle hatte ein oberschlesischer Oberleutnant mit
24 Grenadieren das Absetzen seines Regiments zu decken . Hier
gelang es den von allen Seiten nachdrängenden Bolschewisten,
die Kampfgruppe völlig abz uschneiden. Als der
Befehl zum Abrücken kam , stießen die Grenadiere feindwärts vor,
durchquerten in dreißigstündigem Marsch einen zehn Kilometei
breiten , tiefverschneiten Wald und schlugen sich schließlich in den
Abendstunden des zweiten Tages durch die feindliche Hauptkampf¬
linie durch . Wohlbehaltn und mit allen Waffen erreichten sic
dieneueLinie.

Zur Abwehr der feindlichen Störangriffe setzte unsere Luft¬
waffe am 10 . März starke Kampf- und Sturzkampffliegerverbände
sein. Vor allem im Südteil des Frontbogens bombardierten un¬
sere Flieger wirksam die Sammelräume bolschewistischer Trup¬
pen. Im frontnahen Gebiet griffen die Kampfflugzeuge den sow¬
jetischen Nachschubverkehr an und vernichteten dabei zwei lange,
von Panzern und motorisierten Flakgeschützen gesicherte Lastkraft-
tvagenkolonnen. Den ganzen Tag über verfolgten Aufklärer die
.Bewegungen des Feindes und verschafften dadurch der Führung
jin lückenloses Bild der Lage. In Luftkämpfen mit vereinzelt
kber dem Kampfraum erscheinenden Flugzeugen brachten unsere
Jäger drei Sowjetjlugzeuge zum Absturz. Zwei weitere stürzten
>m Flakfeuer ab.

Die Schlacht um Charkow
Oertliche Kämpfe an der Donezfront — Borstotz bolsche¬

wistischer Schnellboote abgewiesen
DNB Berlin , 12 . März . Die Schlacht um Charkow

hat ihren Höhepunkt erreicht. Die deutschen Angriffs¬
truppen , die nordwestlich und nördlich der Stadt zu dem ent¬
scheidenden Stoß antraten , haben die sich mit aller Hartnäckig¬keit zur Wehr setzenden Sowjets am 11 . März weit zurückgewor¬
fen, drangen in einige Stadtteile ein und stehen dort in erbit¬
terten Straßenkämpfen.

Die Luftwaffe hat durch ihren ununterbrochenen Einsatz die
Operationen des Heeres wirksam unterstützt und den zurück¬
weichenden Bolschewisten und feindlichen rückwärtigen Verbin¬
dungen empfindliche Schäden zugefügt. Gemeinsam mit slowa¬
kischen Jagdstaffeln schossen unsere Jagdflieger am 11 . März
ohne eigene Verluste elf Sowjetflugzcuge ab. Ein
schwerer Angriff deutscher Kampfflugzeuge richtete sich erneut
gegen den Bahnhof Kupjansk, einen der- Hauptstützpunkte des
sowjetischen Nachschubs . . Das Bahnhofsgebäude , Truppentrans-

portzllge sowie das ganze Bahnhofsgelände wurden mit vernjch - !
tender Wirkung getroffen . !

An der Mius front und Donezfront fanden geste» !
keine wesentlichen Kampfhandlungen statt . In einer Flußschleife
des Donez hatten sich die Sowjets vor einiger Zcir auf dem
Cüdufer festgesetzt. Zur Vereinigung dieses störenden Zipfels
wurden in überraschendem Angriff die Bolschewisten über dey
Fluß zurückgeworfen und das Süduser auch hier fest in Besitz
genommen. An anderer Stelle gelang es vor einigen Tagen
einer feindlichen Kampfgruppe , das nur noch stellenweise tra¬
gende Eis des Donez zu überqueren und in einer Ortschaft ein-
zudringen . lieber eine schnell instandgesetzte Brücke zogen die
.Sowjets Artillerie und Panzer nach und verstärkten dadurch die¬
sen Brückenkopf sehr erheblich . Der Gegenstoß unserer Truppen
am nächsten Tage warf jedoch den Feind , der große Verluste
hatte , nach kurzem Kampf über den Fluß zurück. Deutsche Kampf¬
flugzeuge waren in der Nacht gegen einen sowjetischen Der-
sorgungsstützpunkt im Donezgebiet erfolgreich. Stadt und Bahn¬
hof wurden getroffen. Auf dem Flughafen explodierten dir
Bomben mit vernichtender Wirkung zwischen abgestellten Flug - ^
zeugen. In den Betriebseinrichtungen des Flugplatzes brachen
mehrere Brände aus.

Sowjetische örtliche Angriffe gegen unsere Stellungen am
Kuban - Brückenkopf hatten wiederum hohe Verluste für
den Feind zur Folge . Eine Jägerdivision schoß hierbei 10 von IS ^
Sowjetpanzern ab . An der Küste des Schwarzen Meeres wurde
ein Vorstoß mehrerer bolschewistischer Schnell¬
boote durch Maschinengewehr- und Flakfeuer vereitelt . Dis
Boote drehten unter Einnebelung ab , so daß das Ergebnis des
Beschusses nicht zu beobachten war . Vor dem Landekopf südlich
Noworossijsk versuchten die Sowjets aus einem halb versunkenen
Schiff zwei Panzer zu bergen . Unsere Artillerie verhinderte das
Unternehmen und schoß die beiden Panzer in Brand . Sturz¬
kampfflugzeuge unserer Luftwaffe griffen in die Abwehrkämpf«
des Heeres ein . Volltreffer lagen in dicht belegten Sammel - -
Plätzen, in feuernden Batteriestellungen und an der feindliche « f
Landungsstelle bei Noworossijsk.

* ,
Sowjetische Schikompanie an der i .rrslischen Front vernichtet

DNB Berlin , 12 . März . An der karelischen Front stellten in
diesen Tagen finnische Grenzjüger eine sowjetische Schi-
kompanie fest, die durch den unwegsamen Urwald hinter di«
deutsch-finnische Front vorzustoßen versuchte . Unbemerkt blieben
sie den ganzen Lag über am Feind und unterrichteten die Füh¬
rung ständig durch Funk über dessen Bewegungen . So war «s
am nächsten Tage finnischen Erenzjägern und Jagdkommandos
deutscher Grenadiere möglich , die Kompanie zum Kampf zu
Zellen und ihre Masse durch umfassenden Angriff in mehreren
« efechten zu vernichten. Der Feind verlor 48 Tote und 21 Ge¬
fangene, darunter zwei Offiziere.

5ü Jahre im Dienste der Luftwaffe
Telegramm des Reichsmarfchalls an Oberstleutnant a. D.

Hildebrandt
DNB Berlin , 12 . März . Reichsmarschall Eöring hat an de«

verdienten Piloten der deutschen Luftfahrt , Oberstleutnant a. D.
Alfred Hildebrandt folgendes Telegramm geschickt:

„Am heutigen Tage , da Sie auf eine 50jährige Arbeit im
Dienste der deutschen Luftfahrt und Luftwaffe zurückblicken kön¬
nen, gedenke ich Ihrer und sende Ihnen meine herzlichsten Glück¬
wünsche . Sie sind mit der Tat und mit Worten stets in un¬
eigennütziger, aufopfernder Weise für die Entwicklung der deut¬
schen Luftfahrt aus kleinsten Anfängen eingetreten und habe«
immer auch in den Zeiten des Niederganges mitgekämpft, der
deutschen Luftfahrt Geltung zu verschaffen . Das sei Ihnen an
diesem Lage gedankt.

gez. Eöring,
Reichsmarschall des Eroßdeutschen Reiches

und Oberbefehlshaber der Luftwaffe ."

Es wird das Jahr stark und scharf hergehen, aber man mul
nie Ohren steif halten , und jeder, der Ehre und Liebe für da>/
Vaterland hat , muß alles dransetze «. Friedrich der Große.

müdete Zug abgelöst werden, aber mitten in die Ablösung
platzen neue Angriffe, zwei Panzer mit aufgesessenen Schützenvoraus . Noch einmal muß Feldwebel N . seine durch tagelangen
Eroßkampf zu Tode erschöpften Grenadiere Hochreißen und zurAbwehr auch dieser Angriffe das Letzte aus ihnen herausholen.Als die Ablösung dann endlich durchgefllhrt werden konnte,
lagen tote Bolschewisten in unzählbaren Haufen vor den Stel¬
lungen des Zuges.

Am mittleren Donez geriet ein LKW . mit einem Oberfeld¬webel, einem Unteroffizier und zwei Gefreiten einer Kraftfahr,kompanie in einen feindlichen Hinterhalt und war
plötzlich von 30 bis 40 Bolschewisten umringt . Beim Versuch,Widerstand zu leisten , wurde ein Gefreiter verwundet , der
Unteroffizier erhielt einen Streifschuß. Dann wurden die vier
Deutschen überwältigt , entwaffnet und ausgeplündert . Unter
Kolbenschlägen wurden sie von zwei mit Schnellfeuergewehren
bewaffneten Posten in Richtung Osten abtransportiert.

Während des ganzen Marsches warteten die Gefangenen nur
auf eine Möglichkeit zur Flucht. Etwa 300 Meter vor einem
stärker vom Feind besetzten Ort war es so weit . I « raschemEntschluß stürzten sie sich auf die beiden Bolschewisten und ent¬
rissen ihnen ihre Waffen . Niederschießen konnten sie sie nicht,
sonst hätten die Schüsse ihnen die ganze Meute aus dem Ort
auf den Hals gehegt ; aber sie machten sie mit Kolbenschlägen
unschädlich.

Nun galt es, sich zu retten . Um im tiefen Schnee schnellervorwärts zu kommen , zogen sie ihre Schuhe aus und marschiertenin Strümpfen weiter ; zur Orientierung diente die Sonne . Ein
Tiefangriff deutscher Flugzeuge lenkte die Aufmerksamkeit der
Sowjets ab . Aber immerhin mutzte manche kritische Lage über¬wunden werden. Ein Sowjetpanzer fuhr auf 180 Meter vorbei,ohne die Flüchtenden zu sehen ; ein anderes Mal mußten sie sichin nächster Nähe an feindlichen Posten vorbeischleichen.

Endlich, als ihre Kräfte zu schwinden begannen — etwa12 Stunden nach ihrer Gefangennahme — stießen sie auf einen
deutschen Panzer und waren gerettet.

Südlich des Jlmensees wurde «in Stützpunkt eines Pionier¬bataillons von zwei Seiten angegriffen . Von vorne hatten sichstarke Sowjetkräfte hinter der Deckung zahlreicher in und dichtvor der deutschen Hauptkampflinie abgeschossener feindlicher Pan¬

zer, der sogenannten „Panzerburg "
, auf nächste Entfernung

herangearbeitet und brachen in die vordersten . Gräben ein. Von
hinten machten Teile einer abgeschnittenen bolschewistische«
Kräftegruppe einen Ausbruchsversuch, um sich bei dieser Ge¬
legenheit wieder zu ihren Ausgangsstellungen durchzuschlagen.Die Lage war kritisch, ein Teil der Stützpunktbesatzung durchTod oder Verwundung ausgefallen ; eine Pakbedienung wareben im Begriff , ihr Geschütz , das eine Ladehemmung hatte , zusprengen, um es nicht dem Gegner in die Hände fallen zu lassen.In diesem Augenblick kam, durch den Kampflärm aufmerksam
gemacht , der Vataillonskommandeur , ein 23jähriger Hauptmann,von nur einem Melder begleitet , durch den tiefen Schnee herbei.Er verhinderte zunächst die Sprengung der Pak, leitete dann die
Abwehr gegen die aus der „Panzerburg " angreifenden Sowjetsund fügte diesen so schwere Verluste zu , daß sie sich zurückzogen.Nun wandte er sich den von rückwärts angreifenden Bolsche¬
wisten zu , die unter dem Schutz eines Panzers immer näher
tzerangekommen waren . In fieberhafter Arbeit wurde die Lade¬
hemmung der Pak behoben Und dann der Panzer mit wenigen
Schuß vernichtet. Dann raffte der Hauptmann «ine Gruppe
seiner Pioniere zusammen, machte mit dieser eine schwierige
Umgehung durch das tief verschneite Gelände und brach an
ihrer Spitze mit „Hurra !" gegen den Rücken des Feindes vor.

In Auflösung fluteten nun auch diese zahlenmäßig weit über¬
legenen Sowjetkräfte wieder zurück, und damit war der Angrifj
endgültig abgeschlagen.

Wie entsteht ein Regentropfen?
Regentropfen sind , entgegen der Annahme mancher Menschen,

niemals hohle Bläschen , sondern stets volle Wassertropfen . Die
Tropfenbildung in der Wolke ist nur dann möglich , wenn Staub¬
teilchen in der Luft vorhanden sind , um die sich das Wasser
des Wasserdampfes zusammenballt . Regentropfen nehmen wäh¬
rend ihres Falles an Umfang zu . Wenn sie die Wolke verlassen»
sind sie noch sehr klein und haben einen Durchmesser von höch¬
stens einem Hundertstel Zentimeter . Auf ihrem Wege zur Erde
nehmen sie nicht nur feste Bestandteile der Lust , sondern auch
neue Feuchtigkeit in sich auf , die -.-eide ihr Gewicht und ihre
Ausdehnung vergrößern . Es ist wem,; bekannt, daß die Tropfe»
bei Regen zunächst sehr langsam fallen , ein Regentropfen legt
30 Zentimeter i« der Sekunde zurück.
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„Entfchuldigungsvifile " bei Stalin
Die englische und amerikanische Presse stand in den letztez

Tagen im Zeichen der Beschwerden, die Roosevelts Moskaus
Botschafter Standley über die mangelhafte Anerkennung de>
amerikanischen Hilfe für die Bolschewisten in einem Anfall per,
jönlicher Verärgerung vom Stapel gelassen hatte . Schon dies«
zaghafte „Kritik " an dem bolschewistischen Bundesgenossen ge,
nügte in London und Washington , um eine neue Sturmflui
verantwortungslosester Anbiederungsversuche an die Sowjet,
auszulösen. Nachdem sofort der Vizeaußenminister Roosevelts,
Lumner Welles, von Standley abgerückt war und auch in>
Kongreß zahlreiche maßgebliche Abgeordnete Stalin ihr „tiefster
Bedauern" über den Fehlgriff des USA, -Botschafters ausge>
sprachen hatten , beteiligte man sich auch in England an dieser
Vntschuldigungsvisite. Man versicherte in aller Form den Bob
schewisten noch einmal , daß man' mit ihnen in aller Zukunft
durch dick und dünn gehen würde . Gleichzeitig ließ man durch-
blicken , daß eben nur einem ungeschulten und nicht gerade be¬
deutenden amerikanischen Diplomaten eine solche „Panne " passie¬
ren konnte.

Bezeichnend für diesen ganzen Rummel war die britische und
amerikanische Sorge , Stalin irgendwie zu verschuupfen. Man
traut den Sowjets nicht , aber man fühlt sich gleichzeitig nicht in
der Lage, die eigenen Interessen stärker zu vertreten . Typisch
dafür ist der Satz der Londoner „Times "

, an den man nur
immer wieder erinnern kann : „Zu glauben , daß England und
die USA . mit Hilfe einiger der kleineren europäischen Mächte
imstande sein würden , das europäische Gleichgewicht aufrecht zu
erhalten und die Sicherheit Europas auf die Dauer zu gewähr¬
leisten , wäre Heller Wahnsinn .

"
In dieser Einstellung offenbart sich noch einmal die ganze

verlogene Taktik Churchills und Roosevelts, den ungeheuren
^ rnst der bolschewistischen Gefahr vor der Welt zu vertuschen
und gleichzeitig damit den eigenen skrupellosen Verrat an Europa
zu tarnen . Obwohl die Kämpfe im Osten den Riesenumfang der
sowjetischen Rüstung mit greller Deutlichkeit gezeigt haben, ob¬
wohl auf der anderen Seite Stalin alles vermeidet, um sich
irgendwie in seinen Racheabsichten gegen Deutschland von den
Engländern und Amerikanern politische Hemmnisse auferlegen
su lassen, bemüht sich die judenhörige Presse Großbritanniens
und der USA ., die sowjetischen Vernichtungspläne gegen den
europäischen Kontinent nach wie vor abzustreiten. Die „News
Chronicle" sprach in diesem Zusammenhang von der „guteris
»lten, roten Vogelscheuche"

, deren man sich bediene, um in den
verschiedenen Ländern Feindseligkeiten gegen den Bolschewismus
auszulösen, als ob diese Vogelscheuche nicht schon für unzählig«
Hunderttausende Elend und Tod gebracht hätte . Radio London
rber versteckte sich hinter der wahnwitzigen Behauptung : „Di«
Sowjetunion habe sich vom Marxismus entfernt und sich dem
lemokratischen Idealismus zugewendet", ein frevelhafter Un»
-inn, der gröbste Lügen mit lächerlichem Selbstbetrug auf das.
^ rupelloseste misckit.

Alle Kraft für die kämpfende Front!

Diesen tendenziösen Entstellungen gegenüber wirkte dirl
„Washington Post" fast nüchtern, wenn sie sich gegen die Mei¬
nung wandte , daß die amerikanischen Verschiffungen nach der
Sowjetunion etwa aus „Mitleidsgefühlen " entstanden seien.
„Diese Lieferungen sind vielmehr ausschließlich Kundgebungen
eines kaltblütigen Egoismus , der die Dividenden gewissenhaft
verteilt . Wer diese Tatsachen nicht im Auge behielte, würde die
Verhältnisse vollkommen verzerrt ansehen." Hier kommt wenig¬
stens ein Stück von der wirklichen verbrecherischen Außenpolitik
der plutokratischen Mächte gegenüber der europäischen Zukunft
zum Ausdruck.

Auch diese Stimmen zeigen den gleichen Hatz und Rachegeist,
der bei den Bombenangriffen der englischen und amerikanischen
Luftwaffe gegen deutsche Wohnviertel , Kulturstätten und unsere
Frauen und Kinder Pate steht . Gegen dieses frevelhafte Spiel
mit allem Minderwertigen der Menschennatur hilft nur Härte
und höchste Zähigkeit des Willens und Herzens . Wer die drohende
Gefahr richtig sieht , wird das Letzte hergeben, um sie zu be-
kämpfen . Nur der Sieg gegen diese Erbfeinde der Menschheit
kann Europa von einem Schicksal erretten , das zu furchtbar
wäre, um auch nur einen Augenblick

"des Zögerns oder Nach¬
fassens im Einsatz aller Kräfte zu dulden . '

Bier Jahre Slowakei
Die Slowakei, die am 14. März ihr vierjähriges Bestehen als

selbständiger Staat feiert , hat bewiesen, daß sie den ihr gestell¬
ten geschichtlichen Aufgaben gerecht geworden ist. Dies kleine
fleißige Volk , das fest in seinem Ackerbau und in seiner Wald¬
wirtschaft verwurzelt ist, steht mit Eifer und innerer Ueberzeu-
gung im Dienst des neuen Europa . Als nach dem ersten Welt¬
krieg in Versailles und in den anderen Pariser Vororten die
Aufteilung unseres Kontinents im Geiste des Unrechts vorge¬
nommen wurde , war von den 14 Punkten Wilsons und von dem
„moral :

' ben Gebot der Freiheit aller Völker" keine Rede mehr.
Die Slowaken , vier Millionen , von denen zweieinhalb Mil¬

lionen im Gebiet des heutigen Staates Zusammenleben, erhoben
ihre Freiheitsforderung . Sie wiesen auf ihre staatsbildenden
Kräfte hin , aber die Clique um Masaryk und Benesch war stär¬
ker , und eines Tages waren die Slowaken mit Gewalt in die
unsinnige Konstruktion des tschechoslowakischen Staatsverbandes
hineingepretzt . Sie spielten die Rolle eines unterdrückten und
arg mißhandelten Stiefkindes , bis sie der Führer vor nunmehr
vier Jahren befreite und unter den Schutz des Deutschen Reiches
stellte . In voller Selbständigkeit und unter tatkräftiger deutscher
Unterstützung begannen sich die Aufbaukräfte in dem kleinen Land
Zwischen der Donau und den Westkarpathen zu regen. Die He¬
bung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse war eine der dring¬
lichsten Aufgaben . Hand in Hand damit gingen energische Maß¬
nahmen zur Erhöhung des Lebensstandes der Landbevölkerung.
3m Rahmen ebenso weitsichtiger Planungen wurde die öffent¬
liche Finanzwirtschaft geleitet . Der Bau von Wasserkraftwerken,
die Regulierung der Flußläufe , die Neuanlagen von Straßen und
Brücken. Eisenbahnen , Schulen und Krankenhäusern wurde i»
Angriff genommen und zum großen Teil auch schon zu Ende ge¬
führt. Der Aufwand des Staates in diesem Sektor der öffent¬
lichen Verwaltung geht schon in die Milliarden . Die kleine Slo¬
wakei hat in den vier Jahren ihres Bestehens mehr öffentlich»
Gelder investiert , als die ehemalige Tschechoslowakei in den zwau-
M Jahren ihres verpfuschten Daseins . 2m letzten Jahre wurde»
Mein für den Aufbau einer slowakischen Industrie mehr als ein»
»Milliarde Kronen aufgewendet . Darüber hinaus werden die Be¬
liebe mit neuzeitlichen Einrichtungen ausgestattet . Im ganze«
ktaatsgebiet hat der Bau von Arbeitersiedlungshäusern einge-

Bei einer der früheren Jahresfeiern erklärte der Staats¬
präsident Dr . Tiso : ,>Die slowakische Nation ist an der Arbeit^
Mn sie erfreut sich einer Unabhängigkeit , wie sie ihr seit tau«

'wnd Jcchx-tt, uicbt b «schieden war .
" In diesen Worte « lieat r»

Der britische Terrorangrisf auf Stuttgart
wp Stuttgart , 12. März . Das Reichspropagandaamt terli

mit : Die britische Luftwaffe hat in der Nacht zum Freitag
Stuttgart durch einen ausschließlich gegen die wehrlose
Zivilbevölkerung geführten Terrorangriff heimgesucht. Ein«
große Anzahl von Spreng - und Brandbomben , Luftminen
und Phosphor - Kautschukkanisterrichteten besonders in den
Wohnvierteln der Stadt Schäden an Wohnhäusern , Kirchen,
Schulen und Krankenhäusern an . 52 Tote und über Ivb
Verwundete , in der Hauptsache Frauen und Kinder » klagen
die britische Luftwaffe und ihre verbrecherische Arbeit an.
Die Haltung der Bevölkerung in der Bekämpfung von
Brandherden und Behebung von Schäden war vorbildlich
tapfer . ^

Der „Stuttgarter NS . -Kurier " schreibt u . a . : ,
„Wir haben nicht angenommen, daß etwa Stuttgart von dem

verbrecherischen britisch -amerikanischen Bombenterror verschont
bliebe. Berlin , Köln , Essen, Hamburg , Nürnberg , München —
das sind nur einige Städte von den vielen , in denen mit einer
perfiden Systematik Wohnhäuser und Kulturdenkmäler zerstört
wurden. Wir haben auch nicht geglaubt , daß unsere Stadt von
den feindlichen Fliegern nicht gefunden würde . Die Gemarkung
unserer Stadt ist groß genug, um bei einem wahllosen Abwurf
immer etwas zu treffen . Die amerikanischen und englischen Flie¬
ger haben ja auch nicht den Auftrag , etwa kriegswichtige An¬
lagen zu zerstören, obgleich diese meist sehr großen Objekte doch
ein einigermaßen sicheres Ziel böten . Nein , sie werfen ihre Bom¬
ben einfach auf die offenen Städte , gewachsene Straßen - und
Städtebilder und unsere Wohnungen vernichtend. Die Volks¬
genossen in Stuttgart können sich ja leicht überzeugen, kein
Einziges für die Kriegsindustrie wichtiges Werk ist getroffen
worden. Wie in der Nacht vom 22. auf 2Z . November und wie
bei früheren Angriffen wurden in der vergangenen Nacht wie¬
derum ausschließlich Wohnhäuser und Siedlungen getroffen . Wie
gesagt , wir haben uns also in Stuttgart nicht etwa in Sicher¬
heit gewiegt, sondern wir waren auf den Terrorangriff durch¬
aus vorbereitet . Ein Regen von Fallschirmen ging über das
weit» Stadtgebiet nieder . Spreng - und Brandbomben , Luft¬
minen und Phosphor - Kautschuk -Kanister folgten . Siedlungen,
Wohnhäuser, Schulen und Krankenhäuser erlitten Schäden.

Jede rauchgeschwärzte Eebäuderuine zeigt uns heute, was aus
Europa , aus unseren Städten und Dörfern würde , wenn die
Amerikaner, Engländer und Bolschewiken über uns siegten . Und
so hart die einzelnen Volksgenossen auch betroffen wurden , so
groß das Leid in einzelnen Familien auch sein mag , mit jeder
Bombe lodert die Flamme des Hasses stärker gegen die Ver¬
brecher auf der englischen Insel , die den Völkern der Erde
glauben machen wollen, sie führen diesen Krieg im Namen der
Menschlichkeit . Einmal werden wir zurückschlagen . Die Bomben
auf wehrlose Frauen und Kinder haben wir gezählt .

"

Die Stuttgarter haben bei diesem schweren Terrorangriff nicht
den Kopf verloren . Sie haben getan , was sie tun mußten : die
Volksgenossen haben überall dort zugegriffen , wo Hilfe not¬
wendig war . Die Selbstschutzkräfte beteiligten sich in geradezu
vorbildlicher Weise an den Löscharbeiten, und aus den brennen¬
den Wohnungen holten sie an Einrichtungsgegenständen , Kleidern
und Wäsche heraus , was nur irgendwie zu bergen war.

Gauleiter Reichs statt Halter Murr war von der
Stunde des Angriffs an unterwegs und begab sich an die ein¬
zelnen Schadenstellen, da und dort klärend eingreifend , wenn
es notwendig war . Auch alle Einsatzgruppen der Partei , die
Polizei , die Wehrmacht und der Arbeitsdienst und viele frei¬
willige Helfer haben sich in vorbildlicher Weise an den Lösch-
und Aufräumungsarbeiten beteiligt.

Die britischen Mordbrenner
Der für das Ausland bestimmte politische Bericht des Aus¬

wärtigen Amtes schreibt u . a . :
Der britische Luftfahrtminister Si nclair hat einen Bericht

über die Tätigkeit der RAF gegeben , der als historisches Doku¬
ment für die systematische Luftkriegsführung Großbritanniens
gegen die europäische Zivilbevölkerung gelten darf . Es heißt
darin wörtlich : „Weit über » ine Million Menschen

wurden durch die britischen Luftangriffe obdachlos. Darin ist
nicht einbegriffen die große Zahl der aus Furcht vor einem Luft¬
angriff Evakuierten , durch die die Städte in Ostdeutschland ein¬
schließlich Berlins unerträglich überfüllt worden sind .

" Zynischer
hätte sich die britische Regierung zu der von ihr angewandte«
Methode des Luftterrors nicht bekennen können.

Die Sinclair - Erklärung kann als das letzte und entscheidende
Wort einer Debatte angesetzt werden, die in britischen Fachzeit«
schriften seit etwa einem halben Jahr über die Methode des
Luftkrieges geführt wird . Aus dieser Diskussion geht hervor,
daß die Engländer das System des Zielbombens infolge des
hohen Standes der deutschen Luftabwehr aufgegeben haben . Da»
Angreifen bestimmter Objekte aus der Lust — so konnte man in
britischen Fachblättern immer wieder lesen — lohnt sich nicht
länger , weil 1 . die Ziele zu schwer zu finden sind, 2 . die Deutsche«
ein erstklassiges Tarnsystem erfunden haben, 3 . der militärisch«
Schutz der in Frage kommenden Objekte den Angriff zu einem
großen Risiko macht , 4. die Verluste der angreifenden Flug¬
zeuge zu schwer sind.

Die britischen Luftmarschälle, darunter der Le . iter des
Vombenkrieges gegen Deutschland , Herries k,
haben die These aufgestellt, daß das Bombardieren von Woh¬
nungen militärisch rentabler ist als das von Fabriken . Einmal,
so argumentieren sie, stoßen die angreifenden Flugzeuge hier aus
geringere Abwehr. Zum anderen aber wirkt sich nach englischer
Auffassung die Zerstörung von beispielsweise 500 Arbeiterwoh¬
nungen für den Prozeß der Kriegsproduktion weit hemmender
aus , als die Zerstörung des Werkes, in dem diese Arbeiter be¬
schäftigt sind . Obdachlose , so lautet das britische Argument , sind
nur mit halbem Herzen bei der Arbeit . Der Verlust ihrer Woh¬
nungen und Habseligkeiten, die über ihre Familien gebrachte
Unsicherheit lähmen Arbeitskraft und Arbeitswillen der Arbeiter
und beeinträchtigen den Gang der Produktion weit mehr als der
Ausfall einiger Maschinen. 2m übrigen könnten Fabrikgebäude
in weitaus kürzerer Zeit wieder hergestellt werden als Woh¬
nungen.

Die Unmenschlichkeiten dieser Beweisführung
muß man kennen , wenn man den gegenwärtigen britischen-Lust-
terror in seinen letzten Zielen erkennen, wenn man den Sinn
der Sinclair '

schen Ausführungen wirklich verstehen will . Die bri¬
tischen Luftmarschälle glauben , das Ei des Columbus gefunden
zu haben , indem sie jetzt auf der ganzen Linie den Krieg
gegen die deutschen Frauen und Kinder und alles
andere aufnehmen, das dem im Osten kämpfenden deutschen Sol¬
daten lieb und teuer ist.

Daß die englische Rechnung eine Fehlrechnung ist, braucht kaum
noch einmal betont zu werden. 80 Millionen Deutsche und 44
Millionen Italiener sind nicht mit den Mitteln klein zu kriegen,
die gegen noch nicht eine Million Buren wirksam waren . Im
Gegenteil , jede Bombe, die aus britischen Flugzeugen heute auf
die Zivilbevölkerung des europäischen Kontinents geschleudert
wird , wird den Haß gegen England stärken und den Wunsch nach
einem Kriegsausgang beflügeln , der den englischen Barbaren
für immer das Handwerk legt.

„Diktiert von blindem Rachedurst und Hatz"
Schwedische Stimme zu den britischen Terrorangrifse«

DNV Stockholm , 12 . März . „Dagsposten" stellt in einem „Ter¬
rorkrieg" überschriebenen Artikel die Frage , ob wirklich etwa»
vom Standpunkt der Kriegsentscheidung Wichtiges durch di«
Bombardierung und Zerstörung von für die ganze Welt wert¬
vollen Architektur- und Kunstdenkmälern gewonnen werden kan».
Die Zerstörung des alten Lübeck, das unverteidigt und leicht von
den kriegswichtigen Zielen zu unterscheiden war , sei das bisher
schlimmste Beispiel, wenn es nicht jetzt noch durch Nürnberg oder
München llbertroffen wurde. Aber damit nicht genug, im bri¬
tischen Parlament werde immer wieder die wahnwitzige For¬
derung der Bombardierung Roms erhoben. Hier könne man kaum
die Entschuldigung anwenden , daß die , die solche Forde¬
rungen stellen , selbst daran glauben , daß mit solchen Mitteln
etwas für den Sieg gewonnen werden könnte. Hier herrsche nichts
anderes als blinder Rachedurst und Haß.

Aus Stadt und Land
Aliensteig, den 13 . Marz 1843

- Terror macht noch härter "

Zum 7. Opfersonntag
nsg „Führer befiehl, wir folgen !", dieses Bekenntnis wollen

vir nicht nur durch Worte , sondern auch durch die Tat beweisen,
>aß es für,uns nur noch eine Parole gibt : Vorwärts , bis zum
mdgültigen Sieg ! Mag der Terror des Gegners auch noch so haß-
:rfüllt und brutal sein , er wird abprallen an der Entschlossenheit
»on Front und Heimat.

Die Spenden für das Winterhilfswerk sind ein Ausdruck des
Vankes an unsere Soldaten . Sie beweisen mit ihren bisher stän¬
dig steigenden Ergebnissen unseren unerschütterlichen Glauben an
Zie Sendung des deutschen Volkes und an seinen Endsieg. Darum
-vollen wir auch am kommenden 7. Opfersonntag , am 14. März,
Io geben, daß es ein wirkliches Opfer für uns ist. Unsere Spende
ist daher nur ein kleiner bescheidener Dank für das Heldentum

- der Front. »
Die erste KDF .°Wander«ng

Die augenblicklichen Witlerungsverhältnifse haben die NS .Ge -
meinschaft „Kraft durch Freude" veranlaßt , schon jetzt ihre erste
Wanderung iu diesem Jahr zu starten. Natürlich kann es sich noch
nicht um eine ausgedehnte Wanderung handeln . Der Wanderweg
führt über Spielberg — Egenhausen zurück nach Altensteig . Nä¬
heres siehe Anzeige.

„Die Entlassung"
Wir weisen nochmals aus den überragenden Iannings -Film

„Die Entlassung" hin, den sich anzusehen nirmand versäumen

gleich auch die Erkenntnis , daß die Selbständigkeit nur durch
einen Sieg der deutschen und verbündeten Waffen gesichertwer¬
den kann. Alle Politik in der Slowakei steht unter dem Leitsatz,
>»aß der junge Staat durch seine Leistungen beweisen will , daß
rr des deutschen Vertrauens würdig ist. So legt di« Slowakei
»in eindeutiges Bekenntnis zur neuen politischen, wirtschaftlichen,
sozialen und kulturellen Ordnung in einem freien Europa ab.

. sollte . D»r Ftlw ist auf Giurd siiner Handlung ebenso interissaut
und eindrucksvoll wie künstlerisch hervorragend . Die Elite männ¬
licher Charakterdarsteller des deutschen Films gestalteten eine»
der bedeutungsvollsten Abschnitte der deutschen Geschichte zu
einem grandiosen Ftlmwerk .

^
Aus Stuttgart kurz notiert . . .

Die Stuttgarter Straßenbahnen nehmen in ihre»
Sonntagsfahrplan insofern eine Einschränkung vor, als ab so¬
fort an Sonntagen von 9 bis 21 Uhr der Sechsminutenverkehr
auf 7 ^ Minuten und der Zwölfminutenverkehr auf 15 Minuten
gestreckt wird . Darüber hinausgehende Einschränkungen werde»
in Zukunft nur zu umgehen sein , wenn sich mehr als bisher
weibliche Arbeitskräfte zum Dienst bei der Straßenbahn bereit
finden . Es mangelt noch an mehreren hundert Schaffnerinnen.

An der Meisterschule für Vauhandwerker i»
Schwäb. Hall (Komburg ) werden bei genügender Beteiligung in
der Zeit vom 1 . April bis 30. Juni 1943 Lehrgänge für Maurer,
Zimmerer , Steinbildhauer und Steintechniker durchgeführt. Dies«
Lehrgänge sollen vor allem auch verwundeten Soldaten und
Kriegsversehrten die Möglichkeit einer Fortbildung bieten.

Im Landesgewerbe museum werden vom 14. bi»
28 . März die Wettbewerbsarbeiten über den Generalbebauungs¬
plan der Wartburgstadt Eisenach ausgestellt.

Der Württ . Kunst verein zeigt in seinen Ausstellungs¬
räumen am Jnterimstheaterplatz bis Sonntag , 4. April , Werke
von Älbrecht-Dürer -Preisträgern und anderen Künstlern , außer¬
dem eine Gedächtnisausstellung für den im September 1942 ge¬
fallenen Kunstmaler Hans Friede ! .

Während der Wochenschauvorführungen in den
Filmtheatern die Plätze aufzusuchen oder zu verlassen, war bis¬
her unstatthaft . Da jetzt aber viele Volksgenossen infolge ihre»
' «höhten Arbeitseinsatzes nicht immer in der Lage sind, die An-
dngszeiten der Filmvorstellungen genau einzuhalten , hat der
Präsident der Reichsfilmkammer verfügt , daß Zuspätkommende
wieder während der Wochenschau eingelassen werden.

Die 34 Jahre alte Rosa M . aus Stuttgart -Bad Cannstatt
wurde von der Strafkammer Stuttgart wegen zweier Vergehen
der Hehlerei und dreier Vergehen der Verletzung de»
Briefgeheimnisses zu der Gesamtstrafe von fünf Mo¬
naten Eefägnis verurteilt . Die noch nicht vorbestrafte Ange¬
klagte hatte sich an zwei für ihre Untermieten »! eingetroffene«
Sendungen aus dem Feld vergriffen , die von iüre» 13 Sabre
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ßtten Tochter unbefugt geöffnet worden waren , indem sie eine«

teil der darin verpackten Lebensmittel für sich verbrauchte.
Kerner hatte sie aus sträflicher Neugier eine Reihe von Briefe«

die Untermieterin und an ihr Pflichtjahrmädchen geöffnet,
»on ihrem Inhalt Kenntnis genommen und sie dann erst wie¬
derum verschlossen den Adressatinnen ausgehändigt.

Waldshut . (Gerettet . ) 2n einem unbewachten Augenblick
kel das zweijährige Kind des in Degerau wohnhaften Emil

Etoll in den Kanal . Kurz entschlossen sprang Emil Steiner ins

Wasser und rettete das Kind vor dem Tode des Ertrinkens.

« eichsjugendführerAxmann begrühte eine starke Abordnung
>on Führern und Führerinnen der niederländischen nattonav

ozialistischen Jugendorganisation „Nationale Jeugdstorm, ^
dt«

ur Zeit in Deutschland weilt , um die Einrichtungen der Hitlev

Zugend kennen zu lernen und sich mit dem Kriegseinsatz de'

wutschen Jugend vertraut zu machen.

' § oi . v ^ r
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Rundfunk am Sonntag , 14 . März
Reichsprogramm : 9 .00 bis 10.00 : „Unser Schatzkästlein "

. 12 .4a
bis 14 .00 : Das deutsche Volkskonzerr . 13 .00 bis 16 .00 : Kapriziöses
Spiel . 16 .00 bis 18 .00 : „Feldpost "

. 18 .00 bis 19 .00 : 2 . Sinfonie
von Bruckner . 20.15 bis 22.00 : Großes Unterhaltungskonzert.

Rundfunk am Montag » 13 . März
Reichsprogramm : 15 .00 bis 16 .00 : Vyn Hugo Wolf bis Walter

Niemann . 16 .00 bis 17.00 : Zeitgenössische Unterhaltungsmusik
18.00 bis 18 .10 : Und wieder eine neue Woche. 18 .80 bis 19 .00:
Der Zeitspiegel . 19 .00 bis 19 .15 : Wehrmachtvortrag . 19 .20 bi»
20 .00 : Frontberichte und politischer Vortrag . 20.15 bis 22.00'
„Für jeden etwas " .

Gestorben

Zavelstein : Otto Hahn; Talmühle : Paul Rau . 21 I

Ver-Mlworlllch kür de» g«s- inten Inhal ! : Dieter Laub In Ättenstelg. Derlret» ;
L- dwlaL - ut- Dnxtu . Verlag : Buchdrucker «! Lauk, Allensteig. Z. Zt. Prekliste »gSUI,

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

EMmz der GebnrtsjchWngr l»rs der wMiche» Jugend U den RelchrnrdeMenft
I.

Reichsarbeitsdienstpflicht der weiblichen Jugend
Der Reichsacbeitsdienst ist Ehrendienst am Deutschen

Volke . All . Angehör
'
g n der weiblichen deutschen Jugend

find verpflichtet , ihrem Volk im Rstchsarbeitsdienst zu dienen

(RAD .-Gcsetz in der Fassung vom 9 . 9 . 1939 — RGBl.

I . S . 1747 — und Verordnung über die Erfassung der

weiblichen Jugend siir den Reichsarbeitsdienst vom 28 . 6 .

1S40 — RGBl . I S . 935 ) .
II.

Bezeichnung des dienstpflichtigen Personenkreises und
Aufforderung zur Meldung

Dienstpflichtig sind olle weiblichen Angehörigen des

Geb.-3uhrganges 1926, die im Besitz der d utlchen St wls-
angehö igkeit sind NNd am 15 . März 1943 ( Stichtag)

ihren dauernden Aufenthalt im Kreis Calw haben.
Die Dienstpfltchtizen haben sich am Ort ihres dauernden

Aufenthaltes bet der polizeilichen Meldebehörde ( Bürgermeister)

zur A ' lezunq der Ersaffungsmittel Persönlich in der Zeit

vom 15 . März bis 10 . April 1943 zu melden.

Der g . naue Zetpunkt wird von den Herren Bürger-
meistern der Aufenthaltsgemeinde noch jeweils örtlich be¬

kannt gemacht werden.
III.

Die Dienstpflichtigen haben bei der persönlichen Meldung

vor « legen:

s ) Geburtsschein (Familienbuch , Ahnenpaß , Taufschein ) :
b ) Schulabschlußzeugntffe , Lehrverträge , Nachweise Uber

Berufsausbildung:
e) Arbeitsbuch , soweit es ausgestellt ist : dieses hat der Unter¬

nehmer der Dienstpflichtigen zu diesem Zweck auszu¬
händigen :

6) Ausweise über Bescheinigungen über Zugehörigkeit
zum BDM.
zur NSDAP.
zum RLB . (Relchslustschutzbund ) ,
zu einer Gliederung des Deutschen Roten Kreuzes (dazu
auch Nachweis über die Ausbildung , Sauitätsschein oder
DRK -Personalausweis ) ;

e ) Nachweis über den Besitz des Reichssportabzsichens:
t ) Freischwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerzeuziils . Grund-

schem , Leistunasshein , L - Hrfchein der Deutschen Lebens¬
rettungsgemeinschaft (DLRG ) .

IV.
Wer durch Krankheit an der persönlichen Anmeldung

verhindert ist , hat darüber ein ärztliches Zeugnis oorzu-
legen . Die Versäumung der Anmelvepflicht entbindet nicht
von der Anmeldepflicht . Wer seiner Pflicht zur persönlichen
Anmeldung nicht oder nicht pünktlich nachkommt , wird mit
Geldstrafe bis zu 150 .— NM oder mit Haft bestraft : auch
hat sie Vorführung durch die Polizei zu gewärtigen.

Calw , den ll . März 1943 . Der Landral.

Il -sub- Berneck , 13. März 1943.

Vi -ieke Todes -Auzeige

unä

INSUS !
- -

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine liebe Gattin , unsere treuvesorgte
Mutter und Schwiegermutter

Karten

Ueket
«cknsllstens

Eva Grotzhans
geb . Schüler

im 72 . Lebensjahr zu sich in die ewige
Heimat abzurufen.

»MllllNi!
In tiefem Schmerz:

Der trauernde Gatte : Fritz Grotzhans

IM
berasp . 321:

mit Angehörigen.

Beerdigung Sonntag , 14 Uhr.

RS .. § eairenfchaft — Deutsches Seauerrwerk
Am Montag , de « 15 . März 1943 osranstaltet die RS7.

im , G ünen Baum" einenöffentliche« Semetusch iftsabeud.
Es spricht die G aureferentta Pzn . Klumpp über:

Fremdvolkfragen
Beginn Punkt 20 Uhr , Ende vor 22 Uhr . Für Mitglieder,

auch Zugendgruppe ist die Teilnahme Pfl
'
cht.

Alle Bolksgenes,innen von hier und Umgehung sind etn-

ge aden . Eintritt frei.
Schlumberger , Ortsfrauenschstlsletterin.

2. Aufruf!
I . Unter Bezugnahme aus dm am 13 . 2 . 43 erfolgten

Aufruf werden aus d . m m >ldrpflihiigm Personenkreis hier¬

mit we ter zur Meldung aufgerufen:
» ) Di - Männer vom vollendeten 18 . bis zum vollendeten 65.

Lebens ! ihr und Frauen vom vollende .« ,, 17 . bis zum

vollendet « 45 . Lebensjahr , die in einem Beschäftigungs-

Verhältnis stehen , dessen Arbeiisz >t nicht bereits seit l.

Imuar 1943 48 Stunden oder mehr in der Woche be¬

trägt.
d ) Frauen der angegebenen Altersgruppe mit einem schul-

pflichtigen Kino unter 14 Jahren oder mit einem oder

mehreren älteren Kmdern.

c) Selbständige Berufstätige , die am 1 . 1 . 1943 nicht mehr

als 5 Personen voll beschäftigt haben und im Nahmen

der Maßnahmen zur Freimachung von Arbeitskräften für

kriegsw cht'.qen Einsatz nach dem 1 . 2 . 19 l3 noch keinen

eulsprechmden Fragebogen an die zuständigen Stellen ab¬

gegeben haben.
Z) Hrnnarbriter

Den .mh stad noch » ich ! aufgerufen aus dem gesamten

meldepfl ' chtigen Perionenkreis : Die selbständigen Berufs-

täugen ( 8 2 ( 1 ) Ziffer 4 der B ' rordnung vom 27 . 1 . 1943 ) .

Sie auf Grund besonderer Anordnungen des R ichsw rtich ifts-
mi iisters , des R i hse nährungsministers oder besonderer

Aufträge an d 'e Organisationen der gewerblichen Wirtschaft

(wie z . B . Druck ) überprüft werden.
Ferner sind noch nicht erfaßt die Besucher von Fach - ,

B - rnss » und Hochschulen.
Il Die hiermit auiierufenen M - ldepflichtigsn haben sich in der

Zeit : vom lö . bis 20 . März 1943 zu melden . Die Mel¬

dung hat s hriftlich auf einem Formblatt zu erfolgen , das

zusammen mit einer Karte für die Bestätigung der Meldung
vom Montag , den 15 . März ab beim Arbeitsamt Nggold,
für d !e Stadt Nagold , bei dec Nebenstelle Crlw für die
Stadt Calw , bei der Nebenstelle Wildbad für die Stadt
Wildbad , bei der Nebenstelle Freudenstadt für die Stadt
Freudenstadt , bei der Nebenstelle Horb für die Stadt Horb
und für die übrigen Z . meinden des Arbeitsamtsbezirks je¬
weils bei den Bürgermeisterämtern ausgegeben w rd und
dort abzuholen ist. Das Formblatt ist sorgfältig ausgefüllt
innerhalb der Meldefrist , also spätestens am 20 . März 1943
bei den jeweiligen Ausgabenstellen zusammen mit der vorbe¬
reiteten Meldebestätigung abzugeben . Die vom Arbeitsamt
vollzogene Msldebestätigung ist aufzubewahren und auf Ver¬
langen dem Arbeitsamt vorzulegeu.

III. Die Meldepflichtigen haben dem Arbeitsamt auf Ver¬
langen alle notwendigen Unterlagen vorzulegen , sowie alle
erforderlichen Auskünfte zu erteilen . Sie werden in der Regel
vom Arbeitsamt zu einer Aussprache über den Einsatz vor-
geladen . Einer solchen Vorladung haben sie persönlich Folge
zu leisten.

IV. Das Arbeitsamt kann von den Meldepflichtigen die
Meldung und das persönliche Erscheinen durch Zwangsgeld
bis zu 1000 RN erzwingen.

Meldepfl ästige , die gegen die Verordnung vom 27 . 1 .
1943 und diesen Aufruf verstoßen , werden auf Antrag des
Leiters des Arbeitsamts mit Gefängnis und Geldstrafe oder
mit einer dieser Strafen bestraft.

Nagold , den 12 . März 1943.
Der Letter des Arbeitsamts:

Dr . Bareiß Regierungsrat , m .d . W . d . G . b.

Altevsteig
Aufforderung zum Eintritt in die

freiwillige Feuerwehr
Zur E -gänzung des Personalständes der Feuerwehr fordere

ich fämi ich ' männlichen Einwohner vom vollend >ten 17 . bis

zum ooll mdeten 60 . Lebensjahre zum Eintritt in die Wehr aus.

Perio i n , deren Heranziehung m t dm Pflicht « , eines

öffentlich -rechtlichen Dienstverhältnisses nicht zu vereinbaren ist,
Huben hieiüber eine B >scheinicu »q ih ec Vorgesetzten Dienst-
stelle vorzuiegen . Wer glaubt , infolge körperlicher oder geisti¬
ger Gebrechen untauglich zu sein , hat dies durch ein amts¬

ärztliches Gesundheitszeugnis nachzuweisen.

Anmeldungen werden bis 20 . ds . Mts . auf dem Rathaus
Zimmer 1 i entgegengenommen.

Den 12 . März 1943 . Bürgermeister Krapf

Pferdeoerficherungs -Berem Nagoid
mrd Umgebung

Am Sonntag , den 21 . März ds . Zs . findet im Gast¬
haus zu .. , „ Schwanen

" tn Nigold , 14 Uhr die

Hauptversammlung
des Vereins statt , wozu die Mitglieder freundlichst eingeladen sind.

Die Dorstavdfchast.

Eine trächtige , schöne

setzt dem Verkauf aus

Chr . Brotz , Beihiugen

Kirchliche strhctchtr»
Sonntag , 14 . März . Landes¬
bußtag . 9 . l 5 Uhr Vorbereitung
zum hl . Abendmahl . 10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl.
Dienstagabend 20 Uhr Bibel-
besprechstunde für Männer und
Zungmänner (Ev Gemeinde¬
jugend ) im Pfarrhaus . Mitt¬
woch , 17 . 3 . , 17 UhrKriegs-
beistunde . Donnerstag 20 Uhr
Mädchenkreis.

Methoc -istengemeinde
Sonntag V- I O und 17 Uhr

Predigt : 1 l Uhr Eonntagssch.
Mittwoch 20 Uhr : Bibel- und
Sebelstunde.

Wir suche « ein möbliertes,
möglichst heizbares

» Mino?
für zwei griechische Gefolg-
schaftsmitglteder . Miete wird
von uns bezahlt.

A .H.Bkyhs , Fahrzeugbau
Urbach / Schorndorf

Werk Altevftelgam Bömbach
Gesucht tüchtigen , zuver¬
lässigen

Melker
Gute Behandlung.

G . Mayer , Kronenbrauerei
Nagold

Suche eine gute

Milchziege
zu kaufen

Wer ? sagt die Geschäftsstelle

L L 8/414
Morgen Sonntag 8 . 15 Uhr

«« treten bei der Turnhalle.
Sturmdienst.

JeMes Rotes Kreuz
Der . (w .)

Montag . 15 . 3 . 1943 ge¬
meinsame Teilnahme an dem

Pflichtabend der NS .-Frauen-

schast (zivil .)
23 . 3 . 43 Dienst In der Zu-

gendherb . Beitrag mitbringen.

Sonntag b/ 41 Uhr ab Stadt-

garten nach Spielberg und

Egenhausen . Alle Volksgenos¬
sen sind zur Beteiligung einge¬
laden . Ortswanderwart.

—
Statt Karten I

Heinrich Eßlinger
Ottilie Eßlinger

geb . Albers

Vermählte

z. Zeit verwundet in einem
Resero . lcizarett Ettmannsweiler

13. Mürz 1943

Wir fachen

Schreiner und
Hilfsarbeiter

jeden Alters , sowie

weibliche Arbeitskräfte
auch für Halbtagsbesch äs ti zun g

Einstellung erfolgt über das
Arbeitsamt.

A .H. Deyhl , Fahrzeugbau
Urbach/Schorndorf

WettAltevsteig am Bömbach
Schmale

I'SNSSMSM-
VS «»MS
für Hausschlachtungeu
und Feidpostoersaudt
empfiehlt die

MickksnMuns I . » uir
Papierhandlung und BUrobedars

5, « in um Asm vckrä er
erbau, . z4ark um z4ork

gilt sr ru sparen , dir es
rum eigenen Heim rsicb,.

Kolbt

v/is

schnell

ttülinsrougon
unci sclimscrencl«

s-iorniiciutLfellen
vsrscstvvinclen.

düimm
« «

btübnerougsn - rropken

Iki vrsc ! DrOHoris"
oecsocü
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